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WAS ICH IN DEN LETZTEN FÜNF JAHREN IN
MEINER HAUSHALTUNG GEÄNDERT HARE

Antworten a uf unsere Run df rage

Unser Sonntag längt schon am Samstag¬

nachmittag an

Seit einigen Wochen fängt in unserm
Haushalt der Sonntag am Samstagmittag
an. Es hat allerdings lange Zeit

gebraucht, bis wir uns von dem üblichen
Reinemachen am Ende der Woche soweit frei
gemacht haben, dass unser 36stündiger
Sonntag auch, soweit das geht, unserm
Dienstmädchen zugute kommt.

Schon seit einigen Jahren mache ich jeden
Samstagnachmittag mit meinem Mann, aber
ohne die Kinder, einen längern Ausflug.
Wir gemessen diese Nachmittage sehr, da
nirgends viel Betrieb ist und wir die Natur
voll geniessen können.

Eines aber hatte meine Stimmung am
Samstag immer etwas getrübt, nämlich, dass
zu Hause unser Dienstmädchen noch zu
putzen und zu fegen und ausserdem noch
die Kinder zu beaufsichtigen hatte. Ich
fragte mich deshalb : « Muss denn unbedingt
am Ende der Woche geputzt werden ?» Nach
einiger Überlegung führte ich endlich
folgende Änderung durch :

Statt erst am Freitag, begannen wir schon
am Mittwoch unsere Wohnung zu putzen,
und zwar wird nur vormittags geputzt. In
unserer 4-Zimmerwohnung werden jede Woche

abwechslungsweise zwei Zimmer gründlich

gespänt und gewichst, während die
andern zwei nur gut gewichst, geblocht und
abgestaubt werden. Küche, Badezimmer und
die übrigen Nebenräume machen wir jede
Woche einmal gründlich. Alle Putzerei
wurde von nun an am Mittwoch-, Donnerstag-

und Freitagvormittag erledigt, so dass
jetzt das Dienstmädchen am Samstagnachmittag

keine Putzarbeit mehr hat.
Unser Sonntagessen war bisher immer

etwas reichlicher gewesen, und obwohl ich
öfters von den Vorteilen eines einfachen
Sonntagessens gehört hatte, mochten wir
nur ungern auf den Sonntagsbraten
verzichten. Seit wir den Samstag vom Putzen
frei gemacht haben, geniessen wir unsern
Sonntagsbraten schon am Samstagmittag.

Nach dem Abwaschen werden dann sämtliche

Spezereien nachgeschaut und alles
Nötige für den Sonntag und die nächste
Woche eingekauft, wobei auch die Kinder

mithelfen. Dann werden Wäsche und
Kleider für den Sonntag nachgeprüft und
zurechtgelegt. Nachher kann das
Dienstmädchen etwas flicken oder auch sich nur
mit den Kindern beschäftigen.

Am Sonntagmorgen frühstücken die Kinder

mit dem Dienstmädchen in der Küche.
Wir selber nehmen eine Tasse Kaffee und
ein Brötchen im Bett, oder wir essen auch
gar nichts, da wir schon kurz nach 11 Uhr
unser gemeinsames Sonntagsmittagessen
haben, das gewöhnlich aus Schinken, Eiern,
Obst und etwas Biskuits oder Kuchen
besteht, also sehr schnell zubereitet ist. Um
1 Uhr ist unser Dienstmädchen frei, und
auch, wenn ich ihm von Zeit zu Zeit den

ganzen Sonntag freigebe, macht uns das
Bereiten des Sonntagessens nur wenig
Mühe. Jeden zweiten Sonntag beaufsichtigen

wir die Kinder selber. Wir können uns
ihnen um so besser und lieber widmen, als
wir uns schon am Tage zuvor auf unserm
Spaziergang von der Arbeitswoche etwas
ausgeruht haben. Frau A. L. in Z.

Ich habe jede NA^oche zwei Nachmittage frei

Schon oft hörte ich von der Amerikanerin,
dass sie fast jeden Nachmittag Zeit

hätte, ihren eigenen Liebhabereien nachzugehen.

Meine wirklich freien Nachmittage
waren bis vor etwa zwei Jahren sehr
gezählt, da ich zwei schulpflichtige Kinder

habe und die Haushaltung ganz allein
mache.

Ich hatte mir eigentlich nie recht überlegt,

warum ich zu so wenig freier Zeit
kam. Immer war auch noch am Nachmittag
so vieles zu erledigen, zu dem ich am
Vormittag keine Zeit gefunden hatte. Ausserdem

muss ich das Nachtessen schon um
yi 7 Uhr bereithalten, und so ist der
Nachmittag ziemlich kurz.

Endlich raffte ich mich doch auf. Ich
versuchte, alle eigentlichen Hausgeschäfte
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^àntu>ortsn a u/ UN ««/'S Kun ci/r a A s

I^rizsr 5c>nnisg ^sozl zc^ioo sm ^smzlsz-
r>sc!ar>!tlsH so

^sit siaiAsil Woobsil lällKt ill uassrlll
Ilausbalt àsr LoaataA aal LarastaAlllit-

taA aa. Ils bat allsràiaAS laaAS ^sit AS-
braaokt, bis vir aas voa àsra übliobsa Rsi-
ilsaiaobsa ara Ilaàs àsr Woobs sovsit krsi
Asaraobt babsa, àass uassr 36stâaàÌAsr
LoaataA auob, sovsit âas Asbt, uassrar
Oisastiaâàobsa ?.aAats ivvillillt,

Loboa ssit siai^sa àabrsa raaobs iob ^sàsa
LaiastaAaaobiaittaA lait rasiasur Naaa, absr
obas àis Iviaàsr, siasa läaAsra ^.usIluZ.
Wir Asaissssa àisss blaobiaittaAs sskr, àa
airAsaàs visl IZstrisb ist uaà rvir àis blatur
VOlI Asalssssa böllllSIl.

Iliass absr batts iilöiils LtiraraaaA ara
îlarastaA iiilirlsr stvas Astrübt, aäarliob, class
?.a Ilaass uilssr Oisastaiaàobsa aoob ^u
put^sa uaà ?.u IsAsa llilà ausssràsra iloeb
clis Hiaàsr ilu bsaaksiobtiAsa batts. lob
IraAts iiliob clssbalb : « Uass àsaa aabsàiaAt
aia llaàs àsr Woobs Asput^t vsràsa ?» Uaob
siaiAsr IlbsrlsAuaA lübrts lob saàliob lol-
Asaàs VaàsruaA àarob:

Ltatt srst aiil VrsitaA, bsAaaasa cvir soboa
ain Nittvoob liilssrs WokaaaA ^u pat^sa,
aaâ ?.var vàrà aar vorrailtaAs Asput^t. Ill
Ullssrsr 1-^iiaiasrvobaaaA vsràsa jsàs Wo-
obs abrvsobsluaAsvsiss ^vsi Xiiniasr Arûaà-
liob Assxäat uaà Asviobst, lvâbrsaâ à
aaàsra ^vsi aur Aut Agviobst, Asbloobt uaà
abZsstaabt vsràsa. Hüobs, Lacls^iraiasr aaà
àis äbriAsa llsbsaräaars araobsa vir ^sàs
Wooks siaiaal Arâaàliob. ^.Ils ?ut?srsi
vuràs voil ililil air ara Nittvoob-, Ooaasrs-
taA- aaâ VrsitaAvorraittaA srlsâiAt, so class

jst^t âas Oisastiaâàobsa aia LaiastaAaaob-
laittàA bsias ?làarbsit rasbr bat.

Ilassr LoaataZ'ssssa rvar bisksr iiarasr
stvas rsiobliebsr Asvsssa, aacl obvobl lob
öktsrs voa clöli Vortsilsa siass siakaobsa
LoillltaAssssiis Asbört batts, moobtsa vir
aar uaAsra aal àsa LoaataAsbratsa vsr-
?iobtsa. Lsit vir àsa LaiastaA voia llat^sa
krsi Asiaaobt babsa, Zsaissssa vir aassra
LoililtAAsbratsa soboa aar LaiastaAiaittaA.

àob àsra ^.bvasobsil cvsràsa àaaa sàt-
liobs Lps?.srsisil aaobAssobaat ailà allss
HötiAS kür àsa LoaataF aaà àis aäobsts
Woobs siaKsbaakt, vobsi auob àis Làa-
àsr lllitbslksa. Oaaa vsràsa Wäsobs aaà
Ivlsiàsr lär àsa LoaataA aaobASprükt aaà
7.ursobtAslsZt. bîaobbsr baaa àas Oisast-
alààobsa stcvas Iliobsa oàsr auob siob aar
mit àsa I^iaàsra bssobältiAsa.

^.in LoaataAiaorMa krübstliobsa àis Xia-
àsr rait àsia Oisastillâàobsa ia àsr Xüokö.
Wir sslbsr asbalsa sias lasss Hakkss aaà
sia Lrötobsa ial lZstt, oàsr vir ssssa auob
Aar aiobts, àa vir soboa bur^ aaob 11 llbr
uassr Asiasiasalass ZoaataASiaittaAksssa
babsa, àas Asvöbaliob aas Lobiabsa, Ibsra,
Obst aaà stvas lZisbuits oàsr ILaobsa bs-
stsbt, also ssbr sobasll ^absrsitst ist. liar
1 llbr ist uassr llisastalâàobsil krsi, aaà
auob, lvsail lob ibia voa Asit xu ^sit àsa
Aaa?sa LoaataA IrsiAsbs, maobt aas âas
l-srsitsa àss LoaataAssssas aar vsaiA
Aäbs. àsàsa ^rvsitsa LoaataA bsauksiobtî-
Asa rvir àis ûiaàsr sslbsr. Wir böaasa uas
ibasa aia so bssssr aaà lisbsr lviàaisa, als
vir aas soboa ara laAS ^uvor aak uassria
LpaàrAaaA voa àsr àbsitsvoobs stlvas
ausAsrubt babsa. ^1. 1^. à
Iclr Iislzs jscls liv/sî I^>Isc!lm!ltsgs lcs!

^oboa okt börts iob voa àsr ^aisribaasrin,
àass sis last jsàsa àobalittaA 2sit

batts, ibroa siAsasa bisbbabsrsisa aaod?.u-
Asbsa. Nsias cvirbliob lrsisa àokraittaAS
varsa bis vor stvva xvsi .labrsa ssbr
Aö^äklt, àa iob ?vsi sobulpkliobtiAs Xia-
àsr babs aaà àis IlaasbaltuaA Aaa?. allsia
maobs.

Iob batts iilir siAsatliob ais roobt über-
lsAt, varunl iob ^u so rvsaiA krsisr 2sit
baal. lallllsr var auob aood ara bsaobraittaA
so vislss 7.a srlsàiAsa, ?.a àsia iob ara Vor-
raittag' ksias 2sit Askaaàsa batts, àsssr-
àsia raass iob àas blaobtssssa soboa aia
lìil llbr bsrsitbaltsa, uaà so ist àsr Haob-
laittaA ^israliob bur^.

lZaàliob rakkts iob iniob àoob auk. Iob
vsrsuobts, alls siAsatliobsa llausAssobäkts
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am Vormittag zu erledigen und mir die
Arbeit so einzuteilen, dass ich zwei
Nachmittage in der Woche, an denen meine Kinder

in der Schule sind, für mich frei habe.
Ich machte das so :

1. Alles Laufende erledige ich jetzt
vormittags, alle Bestellungen, das Einkaufen,

die nötigen Telephons. Nichts
schiebe ich auf den Nachmittag auf.

2. Während ich das Mittagessen zubereite,
koche ich zugleich das Abendessen vor,
so dass ich jetzt erst um 6 Uhr abends
in die Küche muss.

Ich nehme mir vor, an den Nachmittagen,
die ich ungestört für mich verbringen will,
punkt 2 Uhr mit allen Hausgeschäften fertig

zu sein. Mein Vorhaben ist mir
ausgezeichnet geglückt. Im Sommer gehe ich sehr
oft baden oder Tennis spielen, im Winter
werde ich wieder mehr lesen in meiner
freien Zeit. Ich habe jetzt nie mehr das
Gefühl, von der Arbeit irgendwie gehetzt
oder bedrückt zu sein, alles was ich gern
für mich mache, verlege ich auf meine
freien Nachmittage, die ich immer mit
gutem Gewissen geniessen kann.

Ich muss allerdings noch sagen, dass ich
bei meinem jetzigen System vormittags viel
angestrengter und konzentrierter arbeite als
früher, aber es lohnt sich auch.

Frau K. V. in Basel.

Meine Mufter steht um 5 Uhr auf

Ich schreibe nur als mithelfende Tochter.
Helfen kann ich zwar neben meiner

Arbeit (ich studiere) nur in beschränktem
Masse. Um so mehr bewundere ich meine
Mutter, die es fertig bringt, einen Haushalt
mit 5 Kindern ohne ein Dienstmädchen so zu
führen, dass man vom Haushaltungsbetrieb
sehr wenig merkt. Bei uns geht alles ruhig
und selbstverständlich seinen Gang.

Dass sie das fertig bringt, und dass ihr
die Tage nicht zu kurz werden, dazu steht
sie seit etwa 6 Jahren immer schon um
5 Uhr auf. Dafür geht sie abends, wenn sie
nicht gerade ausgeht, schon frühzeitig zu
Bett.

Vor dem Morgenessen werden im untern
Stocke Stuben, Gang und alle Nebenräume
gemacht. Ausserdem findet meine Mutter
vor dem Morgenessen unglaublich viel Zeit
für alles mögliche. Sie setzt die Kleider der
kleinern Geschwister instand, sie näht einen
Knopf an oder flickt einen Strumpf. Zudem
bereitet sie das Mittagessen vor. Nach dem

REKLAME FÜR REKLAME

Er glaubt, der Zucker

werde in Salinen

gewonnen, und Santos

hält er für eine Stadt

in Spanien

SO wurden die Warenkenntnisse eines

ehemaligen Monteurs, der in einem Aus-

senquartier eine kleine Spezereihandlung
eröffnete, von einem Fachmann taxiert.

WIE kann ein solcher Händler, dessen

Urteil von keiner Sachkenntnis getrübt
ist, seinen Kunden ein richtiger Berater
sein? Wie kann er die Garantie für Waren
übernehmen, für deren Einkauf ihm die
elementarsten Kenntnisse fehlen?

UND doch können Sie ruhig in einem
solchen Geschäft Ihre Einkäufe machen,

wenn Zeit und Umstände es nicht anders
erlauben. Nur müssen Sie sich natürlich
auf Markenartikel beschränken. Bei
Markenartikeln garantiert ja die Marke die

Qualität. Ein Fabrikant kann nur dann
dauernd grosse Summen für Reklame
ausgeben, wenn die Ware wirklich den

Anpreisungen entspricht, sonst würde er ja
sich selbst das eigene Grab schaufeln.

Inserierte Markenartikel
sind garantierte Artikel

Schweizer-Spiegel
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um VormittuZ' xu srlodiZou uud mir dio
/i>.rdoit sc> oiuxutsiisu, duss led xv-oi àoli-
mittuAS in dsr IVooüo, un dsuou moins üin-
dor in dsr Lolmlo siud, kür miod kroi Irudo.

loir muoirts dus so:
1. VIIss I-uukouds sriodiZo ieü ^otxt vor-

mittuAS, ulis iZsstoiiuuAou, dus Liàuu-
ksu, dio notion Volspkous. Niâs
soirisds ioir uuk dou àoirmrttuA uuk.

2. IVuIrroud ioir dus Nittu^ossou xudsroits,
irooiro ioir xuAioioir dus ^.dsudssssu vor,
so duss ioir ^stxt srsk nm 6 Ilirr udsuds
in dio Xüolis muss.

loir neirms mir vor, un dou àoirmittuASll,
dis ioìr uuZsstôrt kür miolr vsrkrinAsn viil,
puuirt 2 Ilirr mit uiisu IIuusAssoiiüktsu kor-
tiA xu soin. Nsin Voriruirou ist mir uusAS-
xsioiruot ASZIûàt. Im Lommsr ^oiro ioir soirr
okt budou odor Vouiris spioisu, im IVintsr
rrorcio ioir visdor inslrr Isson in msinsr
kroion ^oit. Ioir Iruks ^stxt nio moirr dus
(loküiri, von dsr Vrbsit ir^oudvis Köirotxt
odor dodrüoivt xu soin, uliss rvus ioir g'srir
kür miolr muoiro, vsrisM ioir uuk moins
kroion àoirmittUM, dis ioir immor mit Zu-
tsm (Zovisson Asniosson kuirrr.

Ioir muss uiiordinAs nooir su^ou, duss ioir
Koi msinom ^'otxiAön L^stom vormittuZs visi
anMStrong'tor und ioouxoutriortsr arirsito als
krülror, uiror ss loirnt sioir suolr.

X. V. à öasoü.

/Kuller zks!rl um 5 I^IIrr

Ioir solrroibs nur uis mitiroiksndo Vooirtsr.
Rolkon Iruuu ioir xrvur nslron msinsr Vr-

dsit (ioir studioro) nur in irssoirrüuirtsm
Uusss. Um so moirr bsvrundsrs ioir moins
Nuttsr, dis ss korti^ dringt, oinon Huuslruit
mit ô Xindorir oirns sin Oisnstmüdoirsrr so xu
küirron, duss muu vom HuusiruituuAsirstrioiz
ssirr vsniA morirt. IZsi uns Asirt uliss ruiriA
und sslizstverstüudiioir soinsn KuvA.

Dass sis dus ksrtiA dringt, und duss iirr
dis "iiuAo nioirt xu irurx vsrdon, duxu stsirt
sio ssit strvu 6 duirron immsr soiron um
ü liirr uuk. Oukür Aoirt sio uiisnds, vsnn sio
nioirt Ag^ââs uusAölrt, soiron krüirxoitiA xu
Hott.

Vor dorn NorASnosson rvsrdsn im untorn
Ltooko Ltudon, dunA und ulio Hsdonrüums
Mmuoirt. àsssrdsm kindst moins Nuttsr
vor dom NorMnosssn unAiuudiioir visi ^sit
kür uiios mö^iioiro. Lis sotxt dis Ivioidsr dsr
Irisinorn (dssolrvistor instund, sio rrüirt sinsn
I^iropk un odsr kiioirt sinsn Ltrumpk. ^rrdsm
dorsitot sis dus NittuAssssn vor. àoir dsm

kiLKIâL I'Vit Iiit^i.,VNIi

Lr glaubt, der ^ueker

cercle in 8a1»uen

Ae^vonnen, unà Kontos

iiält er înr eine 8ìâât

in A^anien

80 vvurâen ciie ^arenl^enntnisse eines

eìiernâli^en Nenteurs, 6er in einenr ^ns-
senczuurtier eine kleine Zpe^ereiizanälnnZ
erö^nete, von einen» I^aeîirnânn taxiert.

I^ann ein Soleier Händler, dessen

Urteil von keiner 8ael»kenntnis Aetrükt
ist, seinen I^nnden ein riekti^er Berater
sein? ^ie kann er die (Garantie Lür^aren
ükerneknien, kür deren BinkauL ilnn die
elementarsten Kenntnisse Leklen?

O^Xl) doel» können 8ie ruIiiA in einem
soleken Oesekält Ikre BinkänLe maeken,

wenn Zeit und Omstände es niekt anders
erlauben. I^ur müssen 8ie siel» natürliel»
auL Narkenartikel beschränken. Lei
Markenartikeln garantiert ja die Narke die

(Qualität. Lin Labrikant kann nur dann
dauernd grosse 8ummen Lür Reklame aus-

geben, wenn die ^are wirklieb den

Anpreisungen entspricht, sonst würde er ja
sieb selbst das eigene Orab sebaukeln.

Aa,a?itieà

8ebweÌ2er-8piegel
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Morgenessen kommt nur noch das Betten
und Reinmachen im obern Stock. Dann ist
meine Mutter etwa bis um 11 Uhr frei. Für
das Mittagessen ist vieles schon vorbereitet.

Einkaufen gehen muss man bei uns am
Morgen nie. Der Metzger bringt das
telephonisch bestellte Fleisch. Brot, Früchte
und Spezereien werden ins Haus gebracht.
Es scheint vielen Hausfrauen wider den
Strich zu gehen, in grossen Mengen
einzukaufen. Lieber springen sie wegen einem
Ei oder einer Tasse Mehl schnell zur
Nachbarin. Dabei ist es doch so einfach, von
Zeit zu Zeit eine grössere Bestellung zu
machen, die ins Haus gebracht wird. Da die
meisten Geschäfte « En gros »-Preise
machen, bedeutet das überdies eine bedeutende
Ersparnis an Geld.

Eine andere zeitersparende Einteilung :

Wir essen abends immer schon um 6 Uhr.
Zuerst machte man das der kleinen
Geschwister wegen so, jetzt, weil wir es alle
viel praktischer finden. Man hat nachher
einen langen Abend vor sich zum Nähen,
zur Gartenarbeit oder zum Lesen. Will man
ins Theater oder sonst ausgehen, so bleibt
reichlich Zeit zum Umkleiden.

Der Sonntag ist für unsere Mutter ein
Ruhetag. Alle helfen. Jedes macht sein Bett
selbst, putzt seine Schuhe und hilft in der
Küche. Meistens bin ich daheim, um zu
kochen. Manchmal gehen wir auch alle irgendwo

essen, oder wir nehmen unser Essen mit
und essen im Freien. Die Hauptsache ist,
dass unsere Mutter an einem Tag in der
Woche, am Sonntag, gar nicht zu arbeiten
braucht. W. H. in M.

Der Esszimmertisch in einer Ecke des
Zimmers erspart Plafy

Man mag hinkommen wo man will, im¬

mer wieder findet man, dass im
Wohnzimmer der Tisch gewissermassen das
Zentrum des Raumes darstellt, nach
welchem sich alle übrigen Einrichtungsgegenstände

richten müssen. Er steht in der Mitte
des Zimmers, verdeckt den schönsten Teppich

und verunmögliclit im Verein mit den
obligatorischen 4 Stühlen jede freiere
Bewegungsmöglichkeit. Dabei ist er auch
hinsichtlich der Tagesbeleuchtung gewöhnlich
so ungünstig als möglich placiert, weil die,
Distanz bis zum Fenster viel zu gross ist.
Bei den bescheidenen Raumverhältnissen
unserer neuzeitlichen Wohnungen bleibt
schliesslich tim den Tisch herum lediglich

Hat die Frisur keinen Halt,

verdirbt sie die ganze Gestalt
L. Seilaz, Paradeplatj 2, Zürich
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l^klimsn Lie

ssucsboknen

Uorxsussssu dommt nur uoed das IZsttsu
uud Dsiumaedsu im odsru Ltoed. Oauu ist
msius Nuttsr stva dis um. 11 Ildr krsi. Dür
das Nittaxssssu ist vislss sodou vordsrsitst.

Diudauksu xsdsu muss mau dsi uus am
Norxsu uis. Osr Nst?xsr briuxt das tsls-
pdouised dsstsllts Dlsised. lZrot, Drûsdìs
uud 8ps?srsisu vsrdsu ius Vaus xsdraedt.
Ds sedsiut vislsu Hg.uskrg.usu vidsr dsu
Ltriod ?u xsdsu, iu xrosssu Nsuxsu siu?u-
kauksu. Disdsr spriuxsu sis vsxsu siusm
Di odsr sinsr vasss Nsdl sokusll ?ur dlaed-
bariu. vadsi ist ss dosk so siukaed, vou
^sit ?u ^sit sius xrvsssrs lZsstslluux ?u

maodsu, dis ius Usus xsdraedt vrird. va dis
msistsu Vssodäkts « Du xros »-Drsiss mu-
sdsu, dsdsutst dus überdies sius dsdsutsuds
Drsparuis au Ksld.

Dius audsrs ?sitsrsparsuds Diutsiluux:
IVir ssssu adsuds immer sodou um 6 Ildr.
^usrst maedts mau das dsr klsiusu Vs-
sodvistsr vsxsu so, ^st?t, vsil vir ss alls
visl pradtisodsr kiudsu. Nan bat uasddsr
siusu lauxsu âsud vor sied ?um dlädsu,
'/.ur Vartsuardsit odsr ?um Dsssu. IVill mau
ius vdsatsr odsr soust ausxsdsu, so dlsidt
rsivdlied ?sit ?um Ilmdlsidsn.

Osr Louutax ist kür uussrs Nuttsr siu
Rudstax. ^.lls dslksu. dsdss masdt ssiu Lstt
ssldst, put?t ssius Leduds uud bükt iu dsr
Düeds. Nsistsus diu isd dabsim, um ?u do-
sdsu. Nauedmal xsdsu vir ausd alls irxsud-
vo ssssu, odsr vir usdmsu unssr Dsssu mit
uud ssssu im Drsisu. vis lZauptsaods ist,
dass uussrs Nuttsr au siusm Vax iu dsr
IVoeds, am Louutax, xar uiodt nu ardsitsu
brauedt. lv. K. à llk.

Dsr ^ZZ^îmmsrdzcli îu sîrisr ^c!<s clsz

^immsrz srzszsrt I^Islz

^^^au max diudommsu vo mau vill, im-
msr visdsr kiudst mau, dass im

IVodu?iminsr dsr vised xsvisssrmasssu das
Dsutrum dss Daumss darstellt, uaod vsl-
vdsm sied alls üdrixsu Diuriodtuuxsxsxsu-
stäuds riedtsu müsssu. Dr stsdt iu dsr Nitts
dss Dimmsrs, vsrdsedt dsu sedöustsu vsp-
pied uud vsruumöxliedt im Vsrsiu mit dsu
oblixatorisodsu 4 Ltüdlsu jsds krsisrs lZs-

vsxuuxsmöxlioddsit. Oadsi ist sr auod diu-
siodtliod dsr vaxssdslsuedtuux xsvöduliod
so uuxüustix als möxlied plaeisrt, vsil die.
Vistau? bis ?um Dsustsr visl ?u xross ist.
Lsi dsu dssvdsidsusu Daumvsrdältuisssu
uussrsr usu?sitliedsu IVoduuuxsu dlsidt
sodlissslied um dsu vised dsrum Isdixlivd

^!s» 6îe p«5ur keinen »sl»,

verdirb» »ie «lie gsn-e VertsI»

5eila^, Psracieplsh 2, ^ürii^i
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ein schmaler Raum, zwischen dem man sich
gerade noch hindurchschlängeln kann.

Warum aber stellt man den Tisch nicht
einfach in eine Ecke oder gegen eine Wand
des Zimmers Ich habe es getan und bin
überrascht über die Vorteile, die dabei
gewonnen werden können. Natürlich soll es

möglichst die Fensterwand sein, welcher der
Tisch nähergerückt werden muss. Ist der
Raum gross genug und sind es mehr als
drei Familienmitglieder, die ihn gleichzeitig

zu benützen pflegen, so darf die Tischkante

die Wand nicht berühren, sondern es

kann dazwischen ein Stuhl oder auch ein
Diwan Platz finden. Nun habe ich den
vordem in vier schmale Streifen zerlegten
freien Raum des Zimmers in Form eines
einzigen grossen Rechteckes frei und kann
jetzt in der Mitte des Raumes schalten und
walten nach Herzenslust, kann gymnastische

Übungen vornehmen und habe erst
jetzt das Gefühl, dass das Zimmer auch
einen Fussboden mit einem leidlichen Teppich

besitzt, denn jetzt sieht man ihn und
kann sich darauf ergehen.

Und die Hauptsache : Der Tisch, der jetzt
in der Nähe des Fensters steht, hat die
vorteilhafteste Tagesbeleuchtung. Freilich, diese
Verlegung des Tisches, die auch eine
Verlegung des wohnlichen Mittelpunktes des
Zimmers bedeutet, zieht meistens auch eine
Korrektur in der Installation der elektrischen

Beleuchtung nach sich. Man kann sich
aber auch so behelfen, dass man über dem
neuen Standort des Tisches in der Zimmerdecke

einen Haken einschraubt, an diesen
die Lampe befestigt und die Lampe mit der
nächsten elektrischen Kontaktstelle mit
einem losehängenden weissen Kabel verbindet.

Diese Massnahme verhütet teure
Installationskosten. Frau M. Th. in Bern.

Ich koche einfacher, aber besser

Ich muss gleich am Anfang sagen, dass
ich die grösste Änderung, die ich in den

letzten zwei Jahren in meiner Haushaltung
durchgeführt habe, vor allem deshalb
vornahm, weil ich durch die äussern Umstände
dazu gezwungen wurde.

Vor etwa einem Jahr ist das Einkommen
meines Mannes ziemlich plötzlich gesunken.
Ich war also gezwungen, in der Haushaltung

Sparmassnahmen vorzunehmen. Ich
habe mich über mein Haushaltungsbuch
gesetzt und gefunden, dass eigentlich am Essen

fast die Hälfte erspart werden könnte,

Unser Kleiner
litt beständig an Verstopfung. Nachdem
er regelmässig Paidolbrei bekam, den
er sehr liebte, war das Übel behoben.
Wangenried, 6. VI. 32. Frau S.

Das einzige Kindergries nach

Vorschrift Dr. Mürset

Auf Roßhaar-Matratzen acht Stunden Schlaf,

Das macht dir die Arbeit zum fröhlichen Feste,

Hält deine Familie glücklich und brav,

Doch Roßhaar, gedreht in der Schweiz, ist das Beste!

1111111J f 111111111111 f i 11111111J11111111111111 f 111111 f 11111J111111111111111 f 111111111111 f 1111111 IJ1111 f 11111111

Tante: Nicht wahr, Elsi, als junge
Hausfrau gibst Du doch Eure
neue Wäsche nicht der
Waschanstalt?

Elsi: Warum auch nicht? Gerade
von Anfang an muss man
ihr die ganze Wäsche geben,
bevor man sie daheim mit
allerlei Waschpulvern und
hartem Leitungswasser gründlich

verdorben hat. Ich habe bereits um Abholen tele-
phoniert, denn ich kann nicht so gut und schonend

waschen wie die

WASCHANSTALT ZÜRICH AG.
ZÜRICH -WOL LIS H O F E N Telephon 54.200

im um iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 111111111111111111

Ist morgens die Zeit
iknapp, dann Trybol
Mundpflege, die so
gründlich und nachhaltig

wirkt.
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siir svlrwslsr Rsrrw, 7visolrsir àsw rns.ii sied
Asrsàs iroolr IiirrclurolisolilsiiAslir ksirir.

IVsrriw sksr stsllt wsir àsrr ?isolr iriolrt
oirrksolr iir siirs lZolrs oàsr ASASir sirrs ^Vsirâ
àss ^iwwsrs? Iolr lrslrs ss Astsii rurà birr
ìilrsrrssolit iìlrsr àis Vorteils, àis àslrsi AS-
voirirsn vsràsir lröQirsir. àtûrliolr soll ss
wöZliolrst àis ?sirstsrvàiià ssiir, vslolrsr àsr
?isolr irsIrsrAsiriolrt vsràsir muss. Ist àsr
Rsrrw Aross AsiruA uirà siirà ss wslrr sls
àrsi ?swilisirwitAlisàsr, àls ilur Alsiolr^si-
tÍA 7rr lrsrrràsii ptlsAsri, so àsrk dis lisolr-
lrsirts àis V^srrà irislrt lrsriilirsir, soiràsrir ss
ksirrr às'/.visolisir slir Ntulil oàsr srrolr siir
Oivsir ?Ist7 tiiiàsir. àir lrsds iolr àsir
voràsw iir visr solrwsls Ltrsikso ^srlsZtsir
krsisir Rsrrw àss ^lwwsrs lir ?orw sioss
slir^ÏAso Arosssrr ksolitsolrss trsi rrrrà Irsirir
jst?t iir àsr Nitts àss lìsuwss solisltsir riirà
vsltsir irsoli Hsr^sirslust, lrsllii A^wrrssti-
soirs tllwirAsir voroslrmsir rrirà lrslrs srst
jst^t àss Llskülil, àsss àss Awwsr suolr
eirrsrr ?ussl>oàsir wit siirsw lsiàliolrsir ?sp-
piolr lrssît^t, àsrrir ^st7t sislrt wsrr ilw rrirà
lrsriir sislr àsrsuk srAsIrsir.

Iliià àis lZsrrptssolrs: Osr lisolr, àsr jst^t
irr àsr llslrs àss ?srrstsrs stslrt, list àis vor-
tsillrsktssts ?SASsdslsuàtuirA. ?rsîliolr, àisss
VsrlsAuiiA àss ?isolrs8, àis srrolr siirs Vsr-
IsAuiiA àss volriiliolisir Nittslpuàtss àss
?àwwsrs lrsàsrrtst, sislrt wsistsirs srrolr siirs
lvorrslrtrrr iir àsr Iirstàllstioir àsr slslrtrl-
selrsir lZslsrrolrtrrrrA irseli sislr. Nsrr lrsirir sislr
sbsr sriolr so lrslrsltsir, àsss wsir ribsr àsw
irsrrsrr Ltairàort àss Vlsolrss in àsr Awwsr-
àsolrs siirsn lààsir sirrsolrrsrrlrt, sir âisssQ
àis ll-swps lrsksstiAt rrirà àis l^swxs wit àsr
irsolrstsir slslîtrisolrsir Xoiitsktstslls wît
siirsw lossIrsQASiràsir vsisssir lLslrsl vsrlziir-
àst. Oisss Usssirslrws vsrlrütst tsrrrs Irrstsl-
lstioirslrostsir. l-'râ ill. ?/î. à Lsrn.

!cl> tc>cl>e eir>^sc^>er, sìzsr izsszsr

?olr WU88 Alsioli sw VulsiiA ssASii, àsss
-â. loir àis Zrössts VrràsrrrQA, àis isìr io àsrr
lst^tsir ^rvsi àslrrsir iir wsiirsr UsirslrsItuiiA
àurolrAskìilrrt Irsds, vor sllsw àsslrslb vor-
rrsliw, vsil isìr àurslr àis susssrir Ilwstsiràs
às7.u AS7VUIIASII vuràs.

Vor stvs siirsw àslrr ist àss lZiirlrowwsir
msiirss Usirirss 7Ìswliolr pliàliolr Assriiilrsir.
Iolr vsr also AS7VuiiKsir, iir àsr làsrrslisl-
tuirA Lpsrwsssiislrwsir vor^riirsliwsir. Iolr
lisks wiolr iiksr wsiir llsuslislliiirAslruolr AS-
sst/à rrirà Askruràsir, àsss siASirtliolr sw lZs-

ssii tsst àis Ilslkts srspsrt vsràsir lröirnts,

öitt destänc/iF a/i ^ac^c^eTN
e/' 7^6Fe/mäs5iF be/cam, c/en
6^ se/t/' /iebte, c/as ^/be/ behoben.

6. F.

Das eàlsiFe naâ
O?-,

IîohIlSS»'-/^si»'sizlSn

!^sli <^SÌNS glücl<ll'c:!i unc! ìzk'sv,

Docli lîolz^ssk', gecjk-Sliì în ^Sk-5cIl^veÎ2, isì c^ss

iiiiliiiliiiliiiiiiiiiliiiiiiiiiliiiliiiiiiiiliiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiililliiliiiliiiiiiiiiiiiiliiiiiliiiiiiiliiii
Irrite: I^ickt ^Isi, aïs junZe

ttau8fr2U Zîbst vu clock Lure
neue Wâ8cke nickt âer^Vasck-
âNLtalt?

vlsi: ^Vârum auck nickt? Oeraâe
von ^NtâNA 2N MU88 M2N
ikr âie A3N?e >Vâ8cke Zeken,
devor man 8ie àkeim mit
allerlei XVa8ckpulvern unâ
kartem l.eitun^8vas8erArün6-

lick verclorden kat. Ick kabe bereit8 um ^dkolen tele-
pkoniert, àenn ick lcsnn nickt 80 Zut uncl 8ckonencl

>va8cken vlie clie

V/^8C«^»!57^l.7
icikic>-I->VOI.I.I5>àO^^^ Islopli-W S4.200

>57 morgen! aïs rLeiî
Ilnsszp, cisnn
l^unclpllsgs, clie 50
grüncllick unc! nsclilisl»
tîg wîi-Icî.
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D I 0 Hausfrau
spekuliert gut,
die sich sagt : Ich kaufe

am besten im altbekannten

Spezialgeschäft, denn der

gute Ruf des Spezialgeschäftes

gründet sich auf

die Zufriedenheit der

Kunden, und da ich für

mein Geld Ware will, die

einen mög liehst hohen

Gegenwert darstellt,
kaufe ich bei\ MERKUR

Grossies S ch w e i z e r

Spezialliauslür Kallee
und Tee

miiiiiiiiiimiMiiiimiiiiiiiimiiniiiimiiiiiiiiiiiiiMiimiMMiiiiiiiiimiinininiiiiiimiiiiiii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuiiii

wenn in der Haushaltung einfacher gekocht
würde. Wir haben zwar niemals eine allzu
üppige Küche geführt, doch hatten wir in
der Regel einmal im Tage Fleisch, da mein
Mann und mein ältester Sohn das Fleisch sehr
gern haben. Meine Fleischrechnung machte
pro Monat durchschnittlich Fr. 85 aus.

Ich begann nun meine Änderung nicht
damit, dass ich gleich der ganzen Familie
verkündete: «Von heute an muss mager
gegessen werden, von heute an gibt es nur
noch einmal in der Woche Fleisch » Nein,
so habe ich es nicht gemacht. Denn ich
wäre ganz sicher auf lauten Protest ge-
stossen.

Ich begann damit, dass ich am ersten
Tage das Lieblingsgericht meines Mannes,
Kabissalat mit Speck, auftischte mit
Beigabe von gekochten Kartoffeln. Der Speck
im Salat gab eine Illusion von Fleisch, so
dass niemandem der Mangel einer Fleischplatte

auffiel. Am zweiten Tage machte ich
einen ausgezeichneten Gemüseauflauf, der
allgemein sehr gelobt wurde, so dass die
Frage nach Fleisch gar nicht auftauchte.

So habe ich weitergefahren. Ganz
allmählich richtete ich es so ein, dass im Monat

nur noch 4—5 mal ein richtiges Fleischgericht

auf dem Tische stand. Dagegen habe
ich öfters mit einer kleinen Beigabe von
Speck (Kartoffelrösti mit Speck, Spinat mit
Speck usw.) nachgeholfen. Ausserdem wurde
wieder etwas sorgfältiger und
abwechslungsreicher gekocht, so dass das fehlende
Fleisch gar nicht stark empfunden wurde.
Ich führte auch das altbewährte Nachtessen,
Kaffee und Rösti, wieder ein, das recht
gut schmeckt, wenn man zugleich einen
guten Käse auf den Tisch bringt. Aber nicht
etwa ein gewöhnlicher Käse, sondern manchmal

einen Appenzeller, manchmal ein Stücklein

Gorgonzola, also immer etwas Besonderes,

das aber gar nicht viel mehr kostet
als der gewöhnliche Käse.

Meine vereinfachte Küche hat zwei Vorteile

:

1. kommt sie mich fast um die Hälfte bil¬
liger;

2. gibt sie mir bedeutend weniger Arbeit.
Denn es macht einen grossen Unterschied
aus, ob Suppe, Fleisch und Gemüse
gekocht werden muss, oder ob statt dessen
nur ein bis zwei einfache Gerichte
hergestellt werden.

Selbstverständlich füge ich von Zeit zu
Zeit bei besondern Gelegenheiten ein gros-

STAUBSAUGER

SIX MADUN WERKE
Rudolf Schmidline;C2
Sissach
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V S l^suzkrsu
SPSlîuIÌSI't^uf,

clis ^u^risclenlisii clsr

l^unclsn, uncl cls îcli ^ür

mein (^slcl ^/srs will, clîs

einen mÖgliclisi lislisn
(^sgsnwsrî clarsisll^,

X^ielîKUK
(^i'özzisz 3 cdv, siTsi-
^PSlîâldsuztûk'KàsS
und lss

vsnn in dsr IluusdàltunA sinluàsr Aslcoàt
vürds. lVir Iiudsn 7vur nismuls sins uIOu
üppiAs ILüods Askudrt, doà duttsn vir in
dsr RsAsI sinmul im VuAs OIsisà, à msin
Nunn und msin ültsstsr Làn das Oisisà sàr
Asrn dubsn. Nsins VIsisàrssdnmrA muàts
pro Nonut durodssknittliod Or. 85 aus.

là bsAunn nun msins L.ndsrunA niât
dumit, duss ià Alsiod dsr Aun^sn Oumilis
vsckündsts: «Von Irsuts un muss muAsr
AöAssssn vsrdsn, von dsuts un Aidt ss nnr
noà sinmul in dsr lVoods Olsised! » dlsin,
so duds ià ss niedt Asmuodt. Osnn ià
vürs Aun7 siàsr uuk luutsn Orotsst AS-
stosssn.
là dsAunn dumit, duss ià um srstsn

VuAs dus OisdlinASAsriolit msinss Uunnss,
lvudissulut init Lpsok, uultisodts mit IZsi-
Auds von Aàoàtsn ILurtoklsln. Osr Lpsà
im Lulut Aud sins lliusion von OIsisà, so
duss nismundsm dsr UunAsl sinsr Olsisod-
plutts uullisl. V.N1 ?vsitsn OuAs muodts ià
sinsn uusASZsiànstsn (lsmüsöuulluuk, dsr
ullAsmsin sslrr Aslodt vurds, 80 duss dis
OruAS nued Olsisod Aur niedt uuktuuàts.

Lo duds ioir vsitsrAskudrsn. Oun? uli-
müdlied riektsts ià ss so sin, dass irn No-
nut nur noà 4—5 mal sin rivdtiAss OIsisà-
Asriedt uuk dsrn Viseds stund. OuASASN duds
ià öktsrs init sinsr dlsinsn lZsiAuds von
Lpsà (ILurtokkslrösti mit Lpsed, Zpinut mit
Lpsà usv.) nuàAsdollsn. Vusssrdsm vurds
visdsr stvus sorAkältiAsr und udvsàs-
lunAsrsiodsr Asdoodt, so duss dus lsdlsnds
OIsisod Aur niât stuck smpkundsn vurds.
là ltidrts unà dus ultdsvudrts diuàtssssn,
lvuàs und Ilösti, rvisdsr sin, dus rsàt
Aut sodmsodt, vsnn mun 2UAÌsià sinsn AU-
tsn I^üss uuk dsn Visok drinAt. Vdsr niât
stvu sin Asvoiinlislisr l^üss, sondsrn munsk-
mul sinsn Vppsn^sIIsr, munàinul sin Ltüolr-
Isin (lorAoN7.oIu, ulso iinmsr stvus Lsson-
dsrss, dus udsr Zur niskt visl inàr kostst
uls dsr Asvölrnliods Xüss.

Äsins vsrsinkuodts Xüoks kut 7vsi Vor-
tsils:
1. irommt sis mià kust um dis llülkts dil-

liAör;
2. Aibt sis mir bsdsutsnd vsniAsr Vrdsit.

Osnn ss muât sinsn Arosssn llntsrsokisd
uns, ol> Lupps, OIsisà und Osmüss Aö-
koskt vsrdsn muss, odsr ol> stutt dssssn
nur sin dis 7>vsi sinkuàs Ksriàts dsr-
Asstsllt vsrdsn.

Lsldstvsrstundlià lüAS ià von ^sit 7U
!?sit dsi dssondsrn OsIsAsndsitsn sin Arös-

zi^usz^usen

5IX vv^kxe
kuclolf 5climi6Iiki6L?
5i53cic!i
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seres Essen ein. Denn nichts ist langweiliger
als ein Schema im Speisezettel, das

durch dick und dünn befolgt wird. Ein
üppiges Essen, das alle zwei, drei Monate
einmal stattfindet, wird jetzt mit der gröss-
ten Begeisterung begrüsst. Ich weiss
bestimmt, dass ich bei meiner einfachen Küche

bleiben werde, selbst wenn sich unser
Budget wieder günstiger gestalten würde.

Frau B. M. in B. bei Bern.

Ich verzichte auf fremde Hilfe

Noch vor 5 Jahren hatte ich ein Kinder¬
mädchen und ein Hausmädchen. Heute

habe ich keine fremde Hilfe mehr. Die Kinder

sind unterdessen grösser geworden. Das
jüngste ist 4 und das älteste 15 Jahre alt.

Ich habe meine 5 Kinder so erzogen, dass
sie alle ganz selbstverständlich im Haushalt
mithelfen. Ich halte mir heute nur noch
nach Bedarf eine Spettfrau, die etwa 5—6
Stunden pro Woche mir hilft, die Geschäftsräume

in Ordnung zu bringen, Blumen zu
versetzen, Vorfenster zu waschen, Betten
zu sonnen usw. Alle meine Kinder haben
bestimmte Ämtlein und schon ziemlich Übung
in den Hausarbeiten. Von Zeit zu Zeit
avancieren die jüngern zu schwierigem Ar¬

beiten und haben dabei den Stolz, grösser
und wichtiger geworden zu sein. Meine
älteste Tochter (14 Jahre) hat sich schon so

gut eingearbeitet, dass sie diesen Sommer
während meinem 8-wöchigen Krankenlager
den Haushalt mit der Spettfrau ganz allein
führte, allerdings mit Ausnahme des
Kochens vom Mittagessen, das wir vom Restaurant

bezogen.
Immer noch schütteln manche Hausfrauen

erstaunt, erschreckt oder missbilligend den
Kopf, wenn ich ihnen sage, dass ich seit
einigen Jahren Leintücher, Tischtücher,
Bettanzüge und Servietten in die Waschanstalt

gebe, von wo ich sie als Ivilowä-
sche gewaschen und gebügelt wieder erhalte.

Das Bügeln hat mir von jeher Mühe
gemacht. Als sich dann die Familie vergrös-
serte und ich allermindestens 14 Leintücher,
7 Bettanzüge, mindestens 4 Tischtücher und
20 Servietten in jeder Wäsche hatte, machte
ich den Versuch mit der Waschanstalt. Ich
blieb dann bei folgender Einteilung :

Wochenwasche zu Hause am Montag:
Blusen, Kleidchen, Schürzen, Wollsachen,
Strümpfe und Socken. Alle 4 Wochen :

grosse Wäsche ohne die Sachen, die ich der
Waschanstalt übergab. Das Bügeln der

Möbel
Innenausbau

Gewerbehalle
der Zürcher Kantonalbank
ZÜRICH, Bahnhofsfrafje 92 - Tel. 52.425

Bergmannes
^mWÏWËltA. L i 1 i e n m i 1 ch -mSll» Marke :

i Zwei Bergmänner SeifeUMI Liliencrème UnCl

Dada

raPPSw sind unübertrefflich zur Hautpflege und verleihen

' strahlenden Teint

Bergmann & Co. AG., Z ü r i ch
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ssrss lüsssn sin. Osllll lliodts ist lallAvsili-
^sr als sill Lodsma im Lpsiss^sttsl, das
durvd diod uud düllir dskolZt vird. Dill
ÛPPÌASS lZsssu, das alls 7vsi, drsi Nouais
siumal stattliudst, vird zst^t mit dsr Aröss-
tsll lZsAöistsrullA dsArüsst. Iod vsiss ds-
stimmt, dass iod doi msiusr siulaodsu Xü-
ods dlsidsu vsrds, ssldst vsuu siod uussr
Ludest visdsr ^üllstiZsr Assialtsu vurds.

L. M. i?î ô. dsî Lsr??.

Icli vsr^iclils sol Irsmc^s I^Iiîls

voll k dadrsu datte iod sill lliudsr-
-t- mädodsu uud sill Lausmädodsu. üsuts
dads iod dsius rrsmds Ililks mskr. vis Lliu
dsr sillà ulltsrdssssu Arösssr Asvordsu. Das
^ünZsts ist 4 uud das altssts 16 dadrs ait.

Iod dads msills 6 lZIlldsr so sr70ASll, dass
sis alls AÄQ7 sslbstvsrsiälldliod im lZausdalt
mitdsUsll. Iod baits mir dsuts uur uood
llaod llsdark sills Lpsttkrau, dis st?va 6—l>

Ntullâsll pro IVooks mir dillt, dis Ossodakts-
räums ill OlldnullA 7ll drillASll, lZIumsll 7U

vsrsstvsll, Vorlsustsr 7U vasodsu, Rsttsll
7ll sollllsll usv. tills msills LIlldsr dadsu ds-
stimmig ümtlsill uud sodou ^ismliok IlbullA
ill dsu llausardsitsu. Voll ?isit ?.u ?isit
avairoisrsll dis MllAsru ?.u sodvisri^sru tir-

dsitsll und kadöll dabei dsu Liol?, ^rösssr
llird viodtixtsr Asvordsu 7U ssill. Nsius äl-
tests Voodtsr (14 .ladrs) dat siod sodou so

Zut sillAsardsitst, dass sis disssir Lommsr
vadrslld msillsm 8-vöokiASll LtraudelllaAsr
dell Ilausdait mit der Lpsttkrau gau7 aiisill
kildrts, alisrdillAs mit àsiradms dss lüo-
odslls vom NittaAssssll, das vir vom Rsstau-
rant ds?.0Mll.

Immsr uood sodüttslll malloks Hauskrausu
srstaullt, srsokrsodi oder mlssdilliZsud dsll
Ivopk, vsllll iod ilmsll saAö, dass iod ssit
silliMll dadrsll dsintüodsr, ?isodtüodsr,
Lsttall7ÜAS ulld Lsrvisttsll iu dis IVasod-
austalt Zsds, voll vo iod sis ais lvilovä-
sods ^svasodsll uud AsbüAslt visdsr srdalts.

Das LllAsill dat mir voll ^sdsr Nüds As-
maodt. tils siod dallll dis Vamilis vör^rös-
ssrts und iod alisrmilldsstslls 14 d.silltüodsr,
7 östtallxüKS, milldsstslls 4 ?isodtüodsr ulld
20 Lsrvisttöll ill jsdsr iVäsods datts, maodts
iod döll Vsrsuod mit dsr iVasodausialt. Iod
blisb dallll dsi kolZ'sudsr lZlutsilullA:

iVoodsuväsods 7u Hauss am Uoutax:
Llussll, Ivieidodöll, Lodür^sll, IVoiisaodsll,
Ztrümpts und Looksn. tills 4 IVooksll:
Zrosss iVäsoks odus dis Laodsll, dis iod dsr
IVasokaiistalt üdsr^ad. Das IZüAslll dsr

^ödsi
Innensuzbsu

OewerkeksIIe
cis«' ^üi'cksi' Ksn^onsllzsnlc
^ÜKILll, ösknkolztrshs 92 - Is>. 52.42Z

ösrgmsnn's
I. i I i s n m i I ck -
/^srl<6 : Teils

MWà I.î!îencràme ^ und
Dscls

^ zinc! unü^srifs^Iic^ unc! verleiben

' ztrsklencien leinî

ksi>gmsnn 6t Lo. ^ ü r i ck
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grossen ermüdenden Stücke fällt also dahin.
Ich erhalte genügend Raum beim Aufhängen

für die Leibwäsche (7 Personen). Ich
habe es auch mit dieser Wäsche in der
Waschanstalt probiert, aber wegen dem
Flicken wieder aufgegeben. Ich fand es nämlich

schade, jedes gebügelte Stück wieder
auseinander nehmen zu müssen, um es nach
Rissen, offenen Nähten, abgefallenen Knöpfen

und Bändern abzusuchen.

Eine dritte Änderung habe ich durchgeführt

: Früher war der Samstagabend für
das wöchentliche Bad sämtlicher Familienglieder

bestimmt. Nachher musste am späten

Abend noch das Badzimmer gründlich
gemacht werden. Ausserdem war für mich
das Baden von 5 Kindern nach der vielen
Samstagsarbeit sehr ermüdend, und mein
Mann konnte sehr oft nicht mehr baden,
weil er am Samstag viel beruflich auswärts
sein musste. Ich habe dann das allgemeine
Baden auf den Freitagabend verschoben.
Nun kann die Badzimmerreinigung Samstag
früh erfolgen, und das Weekend hat auch
für mich einen angenehmem Anfang.

Frau J. H. in Sch.

Ich spare meine Tischtücher, und damit
viel Arbeit

Vielleicht haben Sie, wie ich, keinen
günstigen Platz, um ihre Geranien zu

überwintern. Ich habe ein sehr gutes
Verfahren, diese gut zu erhalten bei ganz
geringer Platzbeanspruchung. Im Herbst nehmen

Sie die Geranien aus der Erde und
binden jeweils 7—8 Pflanzen zusammen und
hängen dieses Bündel an der Diele eines
frostfreien Raumes so auf, dass die Wurzeln

nach oben stehen. Im März pflanzen
Sie die Stöcke wieder in die Töpfe, schneiden

sie zurück, und Sie werden wieder den
ganzen Sommer Freude haben an ihren schönen

Geranien vor den Fenstern, ohne die
geheime Sorge : Wenn nur das Überwintern

nicht wäre
Eine Änderung in der Einteilung der

Hausarbeit erwies sich auch als vorteilhaft.
Als wir noch keine Kinder hatten, liess
ich die Stube erst nach dem Morgenessen
machen. Oft zog sich diese Arbeit unheimlich

in die Länge. Als die Kinder ankamen,
musste ich das zweckmässiger einrichten,
denn die Kinder brauchten die Stube
sofort nach dem Morgenessen; ich konnte sie

Name :

Adresse :

Ort: 5

Wohnkultur Baukredit A.G.
Löwenstrasse 59, Zürich Telephon 57.863

Eine Zigarette -
ein Ziegelstein

Durch Sparsamkeit zum eigenen Heim Zahlen
Sie uns monatlich einen kleinen Betrag ein
und wir finanzieren Ihnen ohne Bürgen den
Bau eines Eigenheims.
Einige wenige Vorteile : Unser Darlehen ist
unkündbar, der Zinsfuss kann nicht erhöht
werden. Die Wartezeit ist kurz, die Einzahlungen

sind hypothekarisch sichergestellt.
Verlangen Sie Gratis-Zustellung unseres
Einführungsprospektes, indem Sie den Coupon
mit Ihrer Adresse ausgefüllt an uns einsenden.
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^rosssn srwûàsnâsn Ltüoks käiit niso àkin.
lok srknlts AsnnAsnâ Rnnw ksiw àkkân-
gsn kür àis Dsidvàsoks (7 Dsrsonsn). lok
knks ss ànok wit àisssr liVüsoks in àsr
Masoknnstait prokisrt, aksr vsxsn àsw
Dlioksn visâsr nukASAsksn. lok kanà ss nnw-
liok soàaàs, jsàss ZsknAslts Ltnà visàsr
Âussinnnàsr nskwsn 2N wnsssn, nw ss rwok
Risssn, okksnsn Mktsn, ndAskailsnsn Dnöp-
ksn nnà Lààsrn nk^nsuoksn.

Dins àritts ànàsrnnA knbs iok àurokKS-
knkrt: Drüksr vnr àsr LnwstnAàksnà kür
àas vöoksntiioks Dnà sâwtlioksr Dnwilisn-
Alisàsr ksstiwwt. àokksr wussts nw spâ-
tsn 7à.ksnà nook às Lnà^iwwsr Arnnàliok
ASwnokt vsràsn. àsssràsw vnr kür wiok
às Dsàsn voir S Dinàsrn naok àsr vislsn
LnwstàASârksit sskr srwnàsnà, nnà wsin
Nnnn konnts sskr okt niokt wskr knàsn,
vsil sr nw LnwstnA visl bsrukliok nnsvârts
ssin wussts. Iok knds ànnn às nllKSwsins
ààsn ank àsn DrsitnAâksnà vsrsokoksn.
àn Kami àis LnàsiwwsrrsiniAnnA LnwstnK
krnk srkoiASN, nnà âns l-Vssksnâ knt nnod
kür wick sinsn nnAsnskwsrn ^.nknnK.

7. A. à >8á

Icli zpsrs msine ^izcliiüclis»', oocl clsmii
vis! ^i^sii

^/isiisiokt knksn Lis, vis iok, ksinsn
î AünstiAsn ?1nt^, uw ikrs Osrnnisn ?u

üdsrvintsin. Ick knks sin sskr Antss Vsr-
kndrsn, àisss Zut ^n srknltsn ksi ^nn^ M-
rinAsr DlZàbss.nsprnoknllA. Iw Rsrkst nsk-
nwn Lis àis Osranisn aus àsr Dràs nnà
dinàsn ^svsiis 7—8 Dklnnnsn ^nsnwwsn nnà
känASn àissss Dûnàsi an àsr Disks sinss
krostkrsisn Rnnwss so nnk, àss àis IVnr-
7.sin nnok oksn stsksn. Iw Uür? xkinn?,sn
Lis àis Ltöoks visàsr in àis Döpks, soknsi-
àsn sis ^urnok, nnà Lis vsrâsn visàsr àsn
AÄN2SN Lowwsr Drsuàs knbsn nn ikrsn sokö-
nsn Ksrnnisn vor àsn Dsnstsrn, okns àis
Ksksiws Lor^s: Msnn nnr às Ddsrvin-
tsrn niokt vàrs!

Dins ^nàsrnnA in àsr DintsiinnA àsr
Ds-nsarksit srviss sied nnsk nls vortsilkâkt.
^Is vir nosk ksins Xinàsr kattsn, iisss
isk àis Links srst naok àsw UorKsnssssn
mnoksn. Okt ?0A sick àisss àbsit nnksiw-
liok in àis DàM. ^.is àis Dinàsr nnkâwsn,
wnssts iok às AvsskwüssiAsr sinrioktsn,
àsnn àis Xinàsr krnnsktsn àis Links so-
kort NÄvk àsw UorMnssssn; iok konnts sis

^sme:

:

Ort: 5

Woknkultui' ksulci'eclîì
I.öwen5t5S55S 59, lürick 7elepkon 57.S63

kîne
ein Äegelztein

Vu^ck Zps^zsmlceif?um eigenen TIsim! ^sklen
5!e UN5 monstück einen kleinen ketrsg ein
uncl >vir finanzieren Iknen okne Kürgen cien
kau einei kigsnkeimz.
kinige wenige Vorteile: Un5er Dsrleken izt
unkünctbar^ cler Tinitu» kann nickt erkökt
wercten. Die V/arte-eit Ì5t kur^, clie kin-ak-
lungen 5incl k/potkekarizck zickergeztellt.
Verlangen 5ie Qratiz-Iuztellung un5erez kin-
tükrung5pro5pekte5, inctem 5ie cisn Coupon
mit lkrsräclrette aufgefüllt an unz einxencien.
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im Winter doch nicht mit mir in die kalten

Schlafzimmer nehmen. Nun verlange ich

von meinem Dienstmädchen, dass sie die
Stühe vor dem Morgenessen reinigt, und es
ist erstaunlich, wieviel weniger Zeit die
Arbeit beansprucht bei genau gleicher
Reinlichkeit.

Vor allem aber habe ich mit der Wäsche

grosse Änderungen vorgenommen. Als ich
anfing zu haushalten, war ich furchtbar
verschwenderisch mit der Wäsche. Joden
Sonntag kam ein frisches Tischtuch auf den
Tisch, das dann in der darauffolgenden
Woche gebraucht wurde. So kam es, dass
in jeder Wäsche 4—5 und mehr Tischtücher
waren, und das von einer nur dreiköpfigen
Familie. Später habe ich das anders
gemacht, da mir das Glätten der « grossen
Stücke » das Unangenehmste der ganzen
Glätterei war. Ich gebe am Sonntag ein
frisches Tischtuch, lege es aber nach Tisch
wieder beiseite, schön in die rechten Falten
zusammengelegt. Auf diese Art kann es
3—4 Sonntage als frisch gelten. Ein
hübsches, gesticktes Milieu ziert den Tisch

und schützt zugleich das Tischtuch vor
Flecken. Ist dann das Sonntagstischtuch
nicht mehr frisch, so wird es nachgenommen

für den Werktag. Für das Morgenessen

und das Nachtessen gebe ich farbige
Tischtücher, was auch eine grosse
Wäscheersparnis bedeutet. Auf diese Art habe ich
(nicht in Besuchszeiten ein farbiges und
2—3 weisse Tischtücher in der Wäsche, und
zwar von fünf Personen. Auch mit der
Küchenwäsche verfahre ich anders als früher.

Damals legte ich jeweilen am Samstag
alle Küchentüchli neu hin. Jetzt müssen die
Tüchli für Gläser und Silber vierzehn Tage
dienen und der Geschirrwaschlappen auch.
Diesen stricke ich immer selbst — früher
kaufte ich sie. Die Selbstgestrickten sind
zehnmal dauerhafter und noch billiger dazu.

Müttern von kleinen Knaben möchte ich
einen Wink geben in bezug auf die Schürzchen.

Solange die Bürschchen klein sind,
tragen sie im Sommer die waschbaren
Spielhöschen, und im Winter ziehen wir ihnen
hübsche Bubenschürzen an. Werden sie
aber grösser, so sehen diese Schürzchen

DER KLUGE MANN
welcher seine Interessen wir kl ich wahrt, baut in
sein Haus oder seine Wohnung gut funktionierende

ZENTralheizu ngen ein.
ZENT-Heizbessel und

ZENT-Radiatoren sind

spielend leicht zu bedienen,
tatsächlich leicht zu reinigen,
sehr solid und gefällig.

ZENT-Boiler bedürfen
überhaupt keiner Bedienung.
Schweizerische Qualitätsarbeit, daher ^kein Risiko
wie bei Auslandsware

Z E N T A.-G. BERN
(Oster m und igen)
Die Lieferung erfolgt ausschliesslich durch'^die einschlägigen
Installationsfirmen.
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im IVintsr àooir niodt mit mir in àis kni-
ten Loiriàimmsr nsirmsn. Unn vsrinnAs ioir

von msinsm visnstmnàoirsn, àss sis àis
Ltnirs vor àsm NorAsnssssn rsiniZt, nnà os
ist srstnuniioir, rvisvisi rvsniAsr Xsit ciis

Vrksit dsnnspruoirt dsi Asnnn Asioirsr Rsin-
iioirksit.

Vor niism nbsr Irnirs ioir mit àsr IVnsoirs

Arosss VnàsrunAsn vorAsnommsn. Vis ioir
nnkinA ?n irnnsirnitsn, vnr ioir knroirtirnr
vsrsoirvsnàsrisoir mit àsr IVnsoirs. àoàsn
LonntnA knm sin krisoirss visoirtnoir nnk âsn
visoir, àns ànnn in àsr ànrnukkoiASiràsn
IVooirs Zsirrnnoirt rvuràs. 80 knm ss, àss
in jsàsr IVàsoirs 4—5 nnà msirr lisoirtrioirsr
rvnrsn, nnà âns von oinsr nnr àrsikôpkiAsn
vnmiiis. LpZ-tsr irnlrs ioir às nnàsrs AS-

mnokt, àn mir às viâttsir àsr « Arosssn
Ltnoks » âns IInnnAsnsirmsts àsr Ann^sn
vinttsrsi vnr. Ioir Aöirs am Lorrrrtnx sin
krisoirss Usoirtuolr, IsAS ss nirsr nnoir Usoir
visâsr irsissits, soirön in àis rsolrtsn àitsn
?nsnmmsnAsiöAt. àk àisss Vrt knnn ss
3—4 LoniàAS nis krisoir Asitsn. Din irnir-
soirss, Asstioktss Niiisn ?isrt àsn Visoir

nnà soirràt ^nAisioir às visoirtuoir vor
visoksn. 1st ànnn àns LonntnAsiisoirtuoir
nioirt msirr krisoir, so virà ss nnoirAonom-
msn krir àsn IVsrktnA. ?rir àns NorAön-
ssssn nnà àns àoirtssssn Asiis ioir knririAS
visoirtnoirsr, rvns nrroir sins Arosss IVnsoirs-
srspnrnis irsàsntst. Vuk àisss Vrt irnirs ioir
(nioirt in Lssnoirs^sitsn!) sin knrbiAss nnà
2—3 vsisss Usoirtrioirsr in àsr IVnsoirs, nnà
nvnr von krrnk vsrsonsn. Vnoir mit àsr
ümoirsnrväsoirs vsrknirrs ioir nnàsrs nis krri-
irsr. Onmnis isAts ioir jsvsiisn nm knmstaA
niis Urioiisntrioirii nsn Irin, àst^t müsssn àis
vrioirii knr dirrssr nnà Liidsr visr^sirn vâAS
àisnsn nnà àsr vssoirirrrvnsoiàppsir nnoir.
Oisssn strioks ioir immsr ssiirst — krnirsr
knukts ioir sis. vis LsIirstAsstriokton sinà
^sirnmni änusrirnktsr nnà nooir iriiÜAsr àn^n.

Unttsrn von kisinsn Hnnirsn mvoirts ioir
sinsn IVink Asirsn in irsxnA nnk àis Loirrà-
oirsn. LoinnAs àis Lnrsoiroirsn kisin sinà,
trnAsn sis im Lommsr àis vnsoirdnrsn Lpisi-
irösoirsn, nnà im IVintsr ^isksn rvir iirnsn
irnksoirs Ludsnsoirnr^sn nn. V/sràsn sis
-rirsr Arösssr, so ssirsn àisss Loirnr/.oirsn

rvslclier zsins Inlersüsn rvîrl<l îck vskrl. ksul în
!«îr> üsu! ocisr îsîns VVoknung gui iunlciîonîsroncls

sîn.
^^II-I"lSi?I<S55Sl Iliicl

5inol'

zpîslsncl Isîcki ru dsciienen.
isizscklick Isîcki ?u rsinigon,
îskr zolîci un^ gsisllîg.

Ivsclü^Sii
übsrksupi Icsiner keciienung.
Zckvrsîzisrkcks Quslîisksrdsii, clsker Icsîn kizilco
wîs bsî Vuîlsnciîrvsrs

â.-Q.
O sts rn> u ri ci i g SII

l)îs S^olgi su85L!i!îS88lic!i c!urc!i^c!îs SÌN5LliIsgîgski
InZisIIsiionz^^msi-».
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Diese junge hübsche Dame freut sich

darüber, dass der elegante Bemberg-

slrumpf so gut zu ihrem Ballkleid passt.

Achten Sie beim Einkaut von Strümpten auf

die Marke „Bemberg Suisse". Dieses Zeichen

bürgt Ihnen für einen hochwertigen, in der

Schweiz hergestellten Bembergstrumpf.
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etwas zu wenig « bubenhaft » aus, und wir
Mütter können auch nicht alle Tage ein

paar Hosen waschen und ein Sporthemdchen
dazu, was ja sicher nötig würde, wenn der
Bub im Garten « arbeitet ». Ich mache meinen

Buben Gärtnerschürzchen aus blauem,
festem Gärtnerschürzenstoff. Blau ist noch
hübscher als grün. Die Kleinen tragen diese
Schürzen mit Freuden — man denke doch
nur an das Kettlein als Verschluss In
jeder Wäsche wird dann die Gärtnerschürze
mitgewaschen und man hat auf diese Weise
nur eine Schürze anstatt acht Im Winter
tragen sie im Haus Ärmelschürzen aus
hübschem weiss und blau gestreiftem Stoff, was
die wollenen Pullovers an den Ärmeln und
vorn sehr schützt.

Über unserm Stubentisch hängt eine
elektrische Lampe. Früher setzten wir uns
immer um den Tisch, ob wir assen, lasen,
nähten —• alles spielte sich am grossen
Tisch ab. Wir kauften eine 3 Meter lange
elektrische Schnur und eine Stehlampe; mit
dieser können wir uns nun installieren wo
wir wollen : in der Nähe des Ofens, am

Nähtisch, in einem gemütlichen Winkel, und
es ist alles so viel heimeliger als am grossen

Esstisch in greller Beleuchtung.
Frau Sp. in H.

**

Sie sehen : In den Antworten auf unsere
Bundfrage werden keine aufsehenerregende
Haushaltungssystemwechsel dargelegt.

Es handelt sich hier um Meine Änderungen

im Haushaltbetrieb, die nur innerhalb
der Familie wichtig sind, um Anregungen,
wie diese oder jene Hausarbeit erleichtert
werden kann.

Aber wichtiger als der konkrete Inhalt
der Antworten ist der Geist, der aus ihnen
spricht. Nur eine Frau, die ihren Haushalt
mit Liebe und Lebendigkeit macht, kommt
dazu, immer wieder ändern und besser
machen zu wollen. Dass das so ist, steht in
jeder einzelnen Antwort deutlich zwischen
den Zeilen zu lesen. TJnd das ist das
Erfreuliche, und weitaus das Wichtigste in
allen, auch in den vielen unveröffentlichten
Antworten. H. G.

D>S5S Iiü!c>5c^s Dsms ^sui sicli

c!srü!osr, cîâsz c!sr SîsgZriis 6smIc>srH-

slrumpk 50 gui ^ci !^sm ösü^sic! pszsl.

^c^ilsn ^>s Izs!m ^iu!<su^ vou ^lrürup^sn sci^

c^!s /V^scîcs „ôsmìzsrg ^uiszs". Dissss ^s!clisri

îzcugl !!insu ^ür s!usr> IiczcIiv,sL!zsn, !r> clsr

^c^vs!s ^>scgssls!!lsr> ösm^scgzl^umsz^.
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stvas ^u VSUÍA « dudsudakt » Aus, uucl vir
Uüttsr Icöuusu auod uiodt alls OaZs siu
paar Oossu vasedsu uucl siu Lportdsmclodsu
cla^u, vas jA zielmr uöti^ vürcls, vsuu âsr
Lud im Oartsu « ardsitst ». lod maods msi-
usu Ludsu Oärtusrssdür^sdsu aus dlausm,
ksstsm (lärtusrsodür^öustokk. IZlau ist uood
düdsodsr als Zrüu. Ois Hlsiusu tra^su àisss
Lodür^su mit Orsuàsu — mau âsulcs clood

uur au clas Llsttlsiu als Vsrsodluss! lu
jsclsr IVäsods virà clauu àis Oärtusrsodür^s
mitAsvasodsu uucl mau dat auk clisss IVsiss
uur sius Lodür^s anstatt aodt! Im IViutsr
traZsu sis im Haus ürmslsodür^su aus düd-
svksm vsiss uucl dlau Asstrsiktsm Ltokk, vas
clis vollsusu Oullovsrs au clsu ürmslu uucl

voru ssdr sodüt^t.
Odsr uussrm Ltudsutissd däuZt sius slslc-

trissds Oamps. Orüdsr sst?.tsu vir uus im-
msr um clsu Oissd, od vir asssu, lassu,
uädtsu —- allss spislts siod. am Arosssu
Oissd ad. IVir lcauktsu sius 3 Astsr lauZs
slslctrisods Lsduur uuâ sius Ltsdlamps; mit
àisssr lcöuusu vir uus uuu iustallisrsu vo
vir vollsu: iu âsr âds clss Oksus, am

l^adtisvd, iu siusm Aguiü^liodsu IViulcsl, uuâ
ss ist allss so visl dsimsli^sr als am Aros-
ssu Osstisod iu Arsllsr LslsuodtuuA.

^raa à Ä.

Re sebe».' à cis» ^lat^aorte» aa/ aassrs
Kâci/raAe a?ercks» /ceiae aa/ssbs»errsAe»cks
biaas/îaàaAssz/steMA-ec/êsei ÄarAetsAt.

à baackeit sieb bier »m bieias àcksra»-
AS» im Saasbâbeirieb, ckis »»r iK^erbaib
cier b'aMiiie MisbtiA siaci, »m ^l»reAU»AS»,
îsis ciiess ocier ^?s»s iiaasarbeit sr/sicbtert
reercie» à»».

^lber îà/âc/sr ais cisr bo»icrsts /«bait
cisr ^4«ta?orte« ist eier t)eist, cier a»s i/è»s»

s^ric/ît. àr sàs ??'â, Äie î/îre» Aa»s/î«^
»â Oisàe î<?îck I-sös»ÄiA/rsi^ muo/î^,
ckas», àmer àcksr» »»a! besser Ma-
cbs» sa MeLe». Dass Äas so is^, sts^t î»
)ecisr ei?êêeàe» ^4»tA?orê cieattic/î êàsebe»
cke» ?sîie» sa ^ssecê. Oack Äas ist ckas Lr-
/rsà'cbe, a»ck -ìveitaas cias lOiâiAsts i»
aite», aaeb i» cke» visis» a»vs?'ö//s»Mcbts»
^4»àorte». A. t?.
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